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Wie wohl ist dem, der dann und wann sich etwas schö​nes dichten kann!

(Wilhelm Busch)
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Dreizehn Nächte lieg ich wach,

völlig um den Schlaf gebracht

und ich denke ach und weh,

gäb’s doch eine gute Fee,

die mir hilft in größter Not,

denn sonst bin ich morgen tot.

Umgebracht von schlimmen Schmerzen,

die sehr schwer sind auszumerzen,

brennt mein Hals nun lichterloh

(außerdem muss ich aufs Klo).

Und um das nicht zu vergessen

habe ich heut noch nichts gegessen...

Doch keiner fragt mich, wie’s mir geht,

keiner weiß, wie’s um mich steht.

Umgebracht, von Schmerzen groß,

lieg ich demnächst unterm Moos.

Nicole Beutel










